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Er kämpft für einen Pumptrack in Bauma
Weil ihm die Jugend am Herzen liegt, setzt sich Turi Manz für einen Pumptrack ein.  

Vor der Abstimmung am 9. September erklärt er, warum Bauma einen solchen braucht.

BAUMA  Turi Manz lanciert mit 
vier Mitinitianten – Silvano Zan-
chi, Sandro Beer, Gian Badrutt 
und Marion Bär – eine Initiative 
zu einem Pumptrack in Bauma. 
Am 9. September wird darüber 
an der Gemeindeversammlung 
abgestimmt. Der Gemeinderat 
empfiehlt, die Initiative abzu-
lehnen. Die Gemeinde verfüge 
über kein geeignetes Grund-
stück, und der Erwerb eines sol-
chen sei zu teuer. 

Herr Manz, weshalb  
braucht ausgerechnet Bauma 
einen Pumptrack?
Turi Manz: Als jemand, der 
selbst an einem Hotspot lebt, wo 
sich viele Jugendliche aufhal-
ten, weiss ich aus erster Hand, 
wie dringend sie einen echten 
Freizeitort brauchen. Ich gehe 
manchmal zu ihnen und sage, 
dass wir einen Pumptrack für 
sie bauen wollen. Einen Ort, an 
dem sie sich treffen und ihre 
Künste auf dem Velo zeigen kön-
nen. Oft schauen sie mich dann 
überrascht an und fragen: «Sie 
wollen das wirklich für uns ma-
chen?» Ja, genau das wollen ich 
und meine Mitinitianten. Aber 
damit dieser Plan Wirklichkeit 
wird, müssen ihre Eltern am 9. 
September an der Gemeindever-
sammlung zustimmen.

Wie stellen Sie sich  
das Ganze vor?
Der geplante Pumptrack ist 
ein etwa 1000 Quadratmeter 
grosser, geschlossener Rund-
kurs aus Teer, der für spannen-
de Fahrerlebnisse sorgt. Der 
Track ist mit verschiedenen 

Kurven, Wellen und Schwierig-
keitsgraden gestaltet, was ihn 
für die ganze Familie attrak-
tiv macht. Da kann das Kind mit 
dem Laufrad fahren und der Va-
ter nebenan mit dem Mountain-
bike. Wo der Pumptrack gebaut 

wird, ist dann die Entscheidung 
der Gemeinde. 

An wen soll sich der 
Pumptrack richten?
Der Verkehr auf den Strassen 
und Radwegen wird immer 

dichter. Der Pumptrack bie-
tet eine hervorragende Alterna-
tive, um das Velofahren zu ler-
nen. Besonders für Kinder ist der 
Pumptrack ideal. In einer siche-
ren Umgebung können sie ers-
te Erfahrungen sammeln, wäh-

rend die unterschiedlichen He-
rausforderungen des Tracks ih-
nen helfen, schnell an Sicherheit 
zu gewinnen. Der Pumptrack 
soll in Bauma zum Treffpunkt 
von Jung und Alt werden.

Wie sicher ist das Ganze?
Ein Pumptrack ist definitiv si-
cherer, als auf der Hauptstrasse 
zu fahren. Ich sage aber nicht, 
dass es keine Unfälle geben 
kann. Wenn man etwas lernt, 
fällt man manchmal hin. Aber 
auf dem Pumptrack fällt man 
entweder raus und auf die Wiese, 
oder man rutscht ein bisschen 
am Teer runter. Logisch fällt 
man hin, aber man wird immer-
hin nicht von einem Auto über-
fahren. 

Wie viel würde das kosten?
Der Pumptrack in Bauma soll 
ungefähr gleich gross wie jener 
in Rikon werden. Der Pumptrack 
selbst kostet 250 000 Franken 
ohne Land. Dafür muss die Ge-
meinde Geld in die Hand neh-
men. Und hier ist das Volk ge-
fragt, ob wir dieses Generatio-
nenprojekt in die Finger nehmen 
wollen. Ich lebe ja auch weiter, 
wenn das Volk nein sagt, aber es 
wäre schade. 

Es gibt unzählige mögliche 
Freizeitbeschäftigungen.  
Warum soll es genau ein 
Pumptrack sein?
Ein Pumptrack würde den Ju-
gendlichen nicht nur einen Ort 
zum Austoben bieten, sondern 
sie auch davon abhalten, ständig 
am Handy zu hängen. Wenn ich 
aus meinem Fenster schaue, sehe 

ich, dass 90 Prozent der Jugend-
lichen ihre Augen auf den Bild-
schirm gerichtet haben. Mit ei-
nem Pumptrack hätten sie eine 
Alternative. Schliesslich kann 
man nicht gleichzeitig auf dem 
Handy scrollen und mit dem 
Fahrrad Kunststücke machen. 
Inzwischen gibt es im Zürcher 
Oberland ausserdem mehr Ge-
meinden, die einen Pumptrack 
haben, als Gemeinden, die kei-
nen haben. Da können wir auch 
etwas Gutes für unsere Gemein-
schaft machen. 

Wieso braucht Bauma denn 
auch noch einen Pumptrack, 
wenn es in fast jeder  
Gemeinde einen hat? 
Zum Pumptrack fährt man mit 
dem Fahrrad, nicht mit dem Auto. 
Das ist der Sinn dahinter. Wenn 
der Vater seine Kinder ins Auto 
laden und dann nach Wetzikon 
oder Rikon fahren muss, ist das 
auch nicht umweltfreundlich. 
�� Marina Wolfensberger

An einem solchen Ort �sollen sich die Baumer Jugendlichen bald austoben können.  � � Foto: PD 

Z U R  P E R S O N
Der 74-Jährige Turi Manz 
war bis 2015 Betriebsleiter 
des Hallenbads Bauma. Jetzt 
ist er schon neun Jahre pensi-
oniert, ist aber noch immer 
aktiv. Er gehört zum Verein 
Interessengemeinschaft Pro 
Bauma, welcher der Pump- 
track-Initiative einen ersten 
Anschub gab. Mit seinen En-
keln geht Turi Manz selber 
gerne zum Pumptrack in Ri-
kon und geniesst dort die Zeit 
mit seiner Familie. �mwo

GEMEINDE ZELL

Generelles  
Wasserversorgungsprojekt 

genehmigt
ZELL  Das generelle Wasser-
versorgungsprojekt (GWP) ist  
das kommunale Planungsins-
trument, mit dessen Hilfe die 
öffentliche Wasserversorgung 
(WV) in einer Gemeinde sicher-
gestellt und ein bedarfsgerech-
ter Ausbau der dazu notwendi-
gen Infrastrukturen ermöglicht 
wird.

Das GWP legt die notwendi-
gen Anlagen fest und bezeichnet 
die dafür notwendigen finanzi-
ellen Mittel für die ordnungsge-
mässe Versorgung des heutigen 
und zukünftigen Gemeindege-
bietes mit Trink-, Brauch- und 
Löschwasser. Es sind dabei fol-
gende Ziele zu erreichen:

	■ Umfassende Überprüfung der 
bestehenden Verhältnisse des 
WV-Systems

	■ Festlegung eines möglichst 
einfachen, zweckmässigen und 
wirtschaftlichen Gesamtkon
zepts für die Beschaffung, 
Speicherung und Verteilung 
von Trink-, Brauch- und Lö-
schwasser in genügender 
Menge, mit ausreichendem 
Druck und bei einwandfreier 
Qualität im ganzen Gemein-
degebiet für einen festgeleg-
ten Zeitraum

	■ Sicherstellung einer ausrei-
chenden Versorgungssicher-
heit

	■ Effizienter und transparen-
ter Mitteleinsatz durch die 
Ausarbeitung eines verbind-
lichen, zeitlich abgestuften  
Investitions- und Sanierungs-
planes

	■ Führungsinstrument für Be-
hörden und Betriebsleiter, 

Hilfsmittel für Brunnenmeis-
ter

	■ Bereitstellen der Grundlagen 
für die Trinkwasserversor-
gung in Notlagen

Das GWP von Zell stammt aus 
dem Jahr 2009 und musste nach 
knapp 15 Jahren aktualisiert 
werden. Es wurden seither viele 
bauliche Massnahmen umge-
setzt. Zudem hat der Neubau des 
Reservoirs Kollbrunn im gesam-
ten Versorgungsgebiet Auswir-
kungen auf den Betrieb. Aus die-
sem Grund wurde eine Aktuali-
sierung des GWP im Zusammen-
hang mit der Baubewilligung für 
das neue Reservoir vom Kanton 
gefordert. Die Firma Geoinfra 
Ingenieure AG (ehemals EWP 
AG) wurde mit Beschluss vom 19. 
Mai 2022 damit beauftragt.

Inzwischen wurde das GWP 
2023 vom AWEL geprüft und zur 
Genehmigung freigegeben. Der 
Gemeinderat hat dieses an  
seiner letzten Sitzung nun ge-
nehmigt. 

Ferner hat der Gemeinderat:
	■ Die Gemeindeversammlung 

vom 16. September abgesagt,
	■ Diverse veranlagte Grund-

stückgewinnsteuern geneh-
migt,

	■ Den Bericht Geldverkehr-
sprüfung durch die Gemein-
deFinanzen.ch GmbH zur 
Kenntnis genommen,

	■ Die Projektabrechnung der 
Stiftung IdéeSport Mid-
nightSports Zell genehmigt.

�� Claudia Oswald,  
� Gemeindeschreiberin Zell

Erfolgreicher Turn-, Spiel-  
und Stafettentag

WINTERTHUR  Vergangenes 
Wochenende hat auf dem 
Sportpark Deutweg zum  
83. Mal der Turn-, Spiel- und 
Stafettentag der Turnregion 
Winterthur und Umgebung 
(WTU) des Zürcher 
Turnverbands (ZTV) 
stattgefunden. 

Am traditionellen Leichtathle-
tik-Saisonabschluss nahmen am 
Samstag gut 1800 Kinder und 
Jugendliche sowie am Sonntag 
800 aktive Teilnehmende aus 
dem WTU teil. Trotz schwülheis
sem Wetter an beiden Tagen 
liessen sich die Turnenden und 

Zuschauenden die gute Laune 
nicht verderben und genossen 
das sportliche Spektakel.

Seilziehen als Höhepunkt
Am Samstag startete der beliebte 
Anlass mit einem Hindernislauf, 
bei dem die jungen Turnen-
den  ihre Geschicklichkeit und 
Schnelligkeit unter Beweis stell-
ten. Es folgten spannende Wett-
bewerbe im Ballwurf und Seil-
springen, bei denen die Kinder 
und Jugendlichen ihre Kraft und 
Ausdauer zeigten. Ein besonde-
rer Höhepunkt war das Seilzie-
hen, bei dem die Teams ebenfalls 
in Sechsergruppen gegeneinan-

der antraten. Die Zuschauenden 
feuerten die Turnenden lautstark 
an. Auch die Schweden- und die 
Pendelstafetten sorgten für span-
nende Momente und zeigten den 
Teamgeist der jungen Sportlerin-
nen und Sportler. Die Podestplät-
ze dieses Jahrs verteilten sich auf 
viele verschiedene Riegen. 

Am Sonntagvormittag stan-
den für die 800 aktiven Teil
nehmenden klassische Leicht
athletik-Disziplinen auf dem 
Programm. Die Turnenden ab-
solvierten den Wettkampf in 
Vierer- und Sechsergruppen, 
der «Turner-Teamgeist» war 
deshalb besonders spürbar. 

Der Nachmittag stand ganz 
im Zeichen der Stafetten, die 
den Höhepunkt des Tages bil-
deten. Die Zuschauenden erleb-
ten spannende Rennen und feu-
erten die Laufenden begeistert 
an. Bei den Herren erreichte der 
TV Wiesendangen in sieben Dis-
ziplinen Podestplätze. Bei den 
Damen erzielten der TV Weiss-
lingen und die DR Ossingen am 
meisten Podestplätze. Die Na-
turalpreise wie Käse, Fondue 
oder Fleisch luden im Anschluss 
zum Verweilen und Teilen ein 
– ein schöner Abschluss der 
Leichtathletik-Freiluftsaison. �

�� Barbara Steiger

Planungskredit für Kezo-Ersatzneubau an die Urne
REGION   Am 24. November 
stimmt das Oberland über den 
Planungskredit des Ersatzneu-
baus des Zweckverbands Keh-
richtverwertung Zürcher Ober-
land (Kezo) ab. Der Kredit von 
24,5 Millionen Franken wird an 
die Urne getragen.

Die Kezo will beim Stand-
ort Hinwil, im östlichen Teil 
des Areals, einen Ersatzneubau 
für die heutige Kehrichtverwer-
tungsanlage errichten. Die Anla-
ge ist seit über 50 Jahren in Be-
trieb und nähert sich allmählich 
dem betrieblichen Ende. Der Er-

satzneubau soll eine umweltver-
trägliche und kostenoptimier-
te Abfallverwertung langfris-
tig sicherstellen. Die Abgabe von 
Fern- und Abwärme soll fast ver-
vierfacht werden. Das entspricht 
einem jährlichen Wert von rund 
25 Millionen Litern Heizöl. So-

mit solle die Fernwärme aus der 
Kezo einen wesentlichen Beitrag 
zur Reduktion der CO2-Emissio-
nen in der Region leisten, so die 
Kezo. Zum Zweckverband zuge-
hörig und somit betroffen sind 
36 Gemeinden im und ums Zür-
cher Oberland. �mgp

Mit Quad verunfallt
OBERWANGEN  Eine Quadfah-
rerin verletzte sich bei einem 
Selbstunfall in Oberwangen in 
der Nacht auf Samstag mittel-
schwer bis schwer. Gegen 3.30 

Uhr war laut Polizei eine 22-Jäh-
rige mit einem Quad auf einem 
Firmenareal unterwegs. Aus bis-
her ungeklärten Gründen verlor 
sie die Kontrolle über das Fahr-

zeug und kollidierte mit einer 
Wechselpritsche. Sie wurde da-
bei mittelschwer bis schwer ver-
letzt und musste durch den Ret-
tungsdienst ins Spital gebracht 

werden. Es entstand Sachscha-
den von einigen hundert Fran-
ken. Die Unfallursache wird 
durch die Kantonspolizei Thur
gau abgeklärt. �tth


